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1. Einleitung 
 

 

1.1. Grundlage des Schullehrplans 

Der Schullehrplan (SLP) Allgemeinbildung der Berufsfachschule Gipser in Wallisellen 
(Interkantonale Fachkurse IFK) hat folgende Grundlagen: 
 
• Verordnung des BBT über Mindestvorschriften für die Allgemeinbildung in der beruflichen 

Grundbildung (VMAB) vom 27. April 2006 
• Rahmenlehrplan des BBT für den allgemeinbildenden Unterricht (RLP) vom 27. April 2006  
• Reglement des Kantons Zürich über den Vollzug der Allgemeinbildung in der beruflichen 

Grundbildung (VR AB) vom 31. Januar 2008 
• Reglement des Kantons Zürich über das Qualifikationsverfahren im Fach Allgemeinbildung in der 

beruflichen Grundbildung (PR AB) vom 9. Juli 2008  
 

 

1.2. Organisation des Unterrichtes 

Der allgemeinbildende Unterricht findet in der Regel im Klassenverband statt. Der Unterricht findet in 
der Regel in jährlich 10 Blockwochen zu 12 Lektionen statt. 
 

 

1.3. Didaktisch-pädagogisches Konzept 

Der allgemeinbildende Unterricht erfolgt handlungs- und themenorientiert. Die beiden Lernbereiche 
Sprache und Kommunikation und Gesellschaft werden in Themen vernetzt. Die Bildungsziele beider 
Lernbereiche sind bezüglich Bedeutung, zeitlicher Ressourcen und Bewertung gleichwertig. 
 

 

1.4. Förderung der Kompetenzen 

Die Förderung der Sprach-, Selbst- Sozial- und Methodenkompetenz bildet zusammen mit dem 
Aufbau der Sachkompetenz den Kern des allgemeinbildenden Unterrichts. Die aufgeführten 
Kompetenzen werden im vorliegenden Schullehrplan anhand der verbindlichen Lernziele in den 
Lernbereichen Sprache und Kommunikation und Gesellschaft gefördert und überprüft. Es liegt in der 
Verantwortung der Lehrpersonen, die verbindlichen Lernziele Gesellschaft so mit den verbindlichen 
Kompetenzen zu kombinieren, dass im Unterricht an Themen gebundene konkrete Kompetenzen der 
Lernenden gefördert und eingefordert werden.  
 
Die Förderung der Sprachkompetenzen soll durch die Lehrpersonen möglichst integrativ betrieben 
werden. Ziele des Lernbereichs Sprache und Kommunikation sind im SLP nur dort explizit aufgeführt, 
wo sich ein bestimmtes Lernziel besonders gut einem Thema zuordnen lässt. 
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1.5. Aufbau des Schullehrplans (SLP) 

Der Schullehrplan besteht aus dieser Einleitung, der Themenübersicht, den Themenblättern und dem 
Anhang. Die Themenübersicht ermöglicht einen schnellen Überblick über die zu behandelnden 
Pflichtthemen, über deren Abfolge nach Schuljahren und die Zuordnung der verbindlichen 
Bildungsziele Gesellschaft des RLP. Die Themen können innerhalb eines Schuljahres frei verschoben 
werden. Die verbindlichen Lernziele müssen aber bis Ende eines Schuljahres behandelt und überprüft 
worden sein. Die Themen nehmen Bezug auf die persönliche, berufliche und gesellschaftliche Realität 
der Lernenden. Die einzelnen Themenblätter bestehen aus folgenden Elementen (siehe RLP, Punkt 
3.2): 
 

• Die Leitidee begründet das Thema. 
 
• Die Übersichten SuK (Sprache und Kommunikation) und Ges (Gesellschaft) ermöglichen 

einen schnellen Überblick über die Auswahl der vom Rahmenlehrplan geforderten 
Sprachkompetenzen (siehe RLP, Punkt 4) und der Aspekte des Lernbereichs Gesellschaft 
(siehe RLP, Punkt 5) und über deren Verknüpfung miteinander. 

 
• Die Inhalte zeigen stichwortartig auf, was konkret im Unterricht behandelt wird. Sie bilden 

die Grundlagen für die verbindlichen Lernziele. 
 
• Die verbindlichen Lernziele konkretisieren die Bildungsziele des Rahmenlehrplans und 

beschreiben die Kompetenzen, welche die Lernenden erwerben oder weiterentwickeln sollen. 
Jedes Themenblatt enthält die verbindlichen Lernziele aus dem Lernbereich Sprache und 
Kommunikation sowie aus dem Lernbereich Gesellschaft.  

 
Im Anhang sind die schulinternen Richtlinien für das Qualifikationsverfahren und das Förderkonzept 
beigelegt. Weitere Ausführungen zu diesen Dokumenten sind in dieser Einleitung unter den Titeln 
Qualifikationsverfahren und Förderkonzept zu finden. 
 

 

1.6. Gestaltungsfreiraum für Lehrpersonen  

Der Schullehrplan ermöglicht den Lehrpersonen einen Gestaltungsfreiraum in Bezug auf die 
Methodenwahl und die Lerninhalte. Die Methodenfreiheit und -vielfalt ist gewährleistet. Bei Wahl 
(siehe Themenübersicht) können einzelne Themen vertieft werden, Wahlthemen (gewählt von den 
Lernenden oder der Lehrperson) oder Aktuelles, Kulturelles und Berufsbezogenes behandelt werden. 
Dabei berücksichtigt die Lehrperson die unterschiedlichen Voraussetzungen der Lernenden. 
 

 

1.7. Fächer- und Lernortübergreifende Zusammenarbeit 

Die organisatorischen Strukturen der Berufsfachschule Gipser (Interkantonale Fachkurse IFK) 
unterstützen die fächer- und lernortübergreifende Zusammenarbeit. Der Schullehrplan ermöglicht dies 
namentlich bei folgenden Themen: 

Ich beginne meine Lehre:  Allgemeinbildung ↔ Lehrbetrieb, ÜK 
Ich und die anderen:  Allgemeinbildung ↔ Sport und Lehrbetrieb 
Texten  und Arbeitstechnik I: Allgemeinbildung ↔ Berufskundlicher Unterricht 
Ökologie:   Allgemeinbildung ↔ Berufskundlicher Unterricht 
Exkursionen:   Allgemeinbildung ↔ Berufskundlicher Unterricht und Sport 
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1.8. Blickwinkel: Geschichte, Gender und Nachhaltigkeit 

Die zusätzlichen Blickwinkel Geschichte, Gender und Nachhaltigkeit fliessen insbesondere bei 
folgenden Themen ein: 
 
• Geschichte:    Arbeit, Politik 
• Gender:   Zusammenleben, Politik 
• Nachhaltigkeit:   Ökologie, Politik 
 

1.9. Zeugnis- und Erfahrungsnoten  

Pro Semester wird je eine Zeugnisnote für die Lernbereiche Sprache und Kommunikation sowie 
Gesellschaft erteilt. Im letzten Lehrjahr wird wegen der Vertiefungsarbeit (VA) in beiden 
Lernbereichen lediglich je eine Note erteilt. Die Zeugnisnoten werden auf der Basis von mindestens 
drei erteilten Noten pro Lernbereich und Semester ermittelt und in halben und ganzen Notenwerten 
angegeben. 

Die Erfahrungsnote ergibt sich aus dem auf halbe Noten gerundeten arithmetischen Mittel der 
Zeugnisnoten aller Semester, für die im Fach Allgemeinbildung eine Note erteilt wurde. 
 

1.10. Qualifikationsverfahren 

Das Qualifikationsverfahren in der Allgemeinbildung hat folgende Grundlagen: 
 
• 3. Abschnitt der Verordnung des BBT über Mindestvorschriften für die Allgemeinbildung in der 

beruflichen Grundbildung (VMAB) vom 27. April 2006 
• Reglement des Kantons Zürich über das Qualifikationsverfahren im Fach Allgemeinbildung in der 

beruflichen Grundbildung (PR AB) vom 9. Juli 2008 
 
Der Qualifikationsbereich der Allgemeinbildung setzt sich bei der 3-jährigen Grundbildung aus den 
folgenden gleichwertigen Teilbereichen zusammen:  
 
• Erfahrungsnote 
• Vertiefungsarbeit (VA) 
• Schlussprüfung (SP) 
 
PR AB § 12-18 regelt die Rahmenbedingungen für die Vertiefungsarbeiten, insbesondere die Fristen 
und dir Folgen bei deren Nichtbeachtung, den Rahmen für die Präsentation der Vertiefungsarbeit 
sowie die Gewichtung der einzelnen Teile. Im Dokument zur VA im Anhang werden diese 
Regelungen für unsere Berufsfachschule präzisiert. 
 
PR AB § 19-24 regelt die Schlussprüfung. Im Anhang "Richtlinien für die Schlussprüfung" ist der 
Einsatz erlaubter Hilfsmittel geregelt. 
 

1.11. Fördermassnahmen 

Die Berufsfachschule Gipser (Interkantonale Fachkurse IFK) hat ein schulinternes Förderkonzept, 
siehe Anhang. Weitere Förderkurse werden bei Bedarf angeboten.  
 

1.12. Evaluation und Aktualisierung des Schullehrplans 

Der vorliegende Schullehrplan wird entsprechend den Anforderungen der übergeordneten Behörden, 
den Bedürfnissen der Schulleitung und der Fachgruppe Allgemeinbildung evaluiert und aktualisiert. 

 
 
 
Wallisellen, 31.10.2008 
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Richtlinien für die Schlussprüfung an der Berufsfac hschule Gipser 
 
Die Schlussprüfung (SP) ist geregelt in der Verordnung des BBT über Mindest-
vorschriften für die Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung (VMAB) vom 
27. April 2006, Art 11 und im Reglement über das Qualifikationsverfahren im Fach 
Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung (PR AB) vom 9. Juli 2008, § 19-24. 
Im Nachfolgenden finden sich Präzisierungen zu den einzelnen Paragraphen. 

Hilfsmittel 

Unten stehende Hilfsmittel dürfen zum Lösen der Prüfungsaufgaben benützt werden. 
Es handelt sich dabei um persönliche Hilfsmittel, die vom Kandidaten selbst zu 
beschaffen und mitzubringen sind. 

• Rechtschreibe-Wörterbuch (Duden, Wahrig etc.), Dictionnaire 

• Bundesverfassung, Zivilgesetzbuch, Obligationenrecht (nicht kommentierte 
Ausgaben) 

• unbeschriftetes Briefschema 

• Taschenrechner 
Netzunabhängige elektronische Taschenrechner (auch programmierbare) 
dürfen in der Schlussprüfung verwendet werden. Für das einwandfreie 
Funktionieren des Gerätes ist der Benützer verantwortlich. Der Austausch von 
Geräten unter den Kandidaten ist nicht gestatten. Tritt eine Störung am Rech-
ner auf, so besteht kein Anspruch auf ein Ersatzgerät (es sei denn, es sei ein 
eigenes vorhanden), eine Prüfungsverlängerung oder Nachprüfung. 
Die Benützung eines Taschenrechners entbindet den Prüfungskandidaten 
nicht davon, den Lösungsgang der Aufgabe lückenlos darzustellen. Den Be-
nützern von elektronischen Taschenrechnern steht grundsätzlich die gleiche 
Prüfungszeit zur Verfügung wie den Kandidaten ohne oder mit anderen 
Hilfsmitteln. 

Verspätung und Fernbleiben von der Prüfung 

Über die Genehmigung einer Abmeldung oder eines Prüfungsabbruches entscheidet 
die Prüfungsleitung. 
Kandidaten, die aus wichtigem Grund verhindert sind, an der Schlussprüfung 
teilzunehmen, werden von der Prüfungsleitung zu einer Ersatzprüfung aufgeboten. 
Kommt ein Kandidat zu spät zur Prüfung oder bricht diese ohne Genehmigung ab, 
wird die abgegebene Arbeit bewertet. Sind keine verwertbaren Antworten oder 
Lösungen vorhanden, wird die Note 1 erteilt. Bei verspätetem Eintreffen zur Prüfung 
besteht kein Anspruch auf eine Prüfungsverlängerung. Dies gilt auch für verspätete 
Zugsankünfte. 
Bleibt ein Kandidat ohne genehmigte Abmeldung oder ohne zwingenden Verhinde-
rungs- oder Abbruchsgrund einer Prüfung fern oder ist diese Person nicht zur 
Prüfung zugelassen, so erfüllt sie die für den Abschluss der beruflichen Grundbildung 
vorausgesetzte Qualifikation in der Allgemeinbildung nicht und muss diesen 
Qualifikationsbereich wiederholen. 
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Unregelmässigkeiten 

Wenn ein Kandidat unerlaubte Hilfsmittel verwendet, während einer Prüfung 
unerlaubterweise mit Dritten kommuniziert, die Prüfungsarbeit nicht selbstständig 
verfasst oder die Zulassung gestützt auf unrichtige oder unvollständige Angaben 
erschlichen hat, erklärt die Prüfungsleitung die Prüfung für nicht bestanden. Der 
Experte hat das Recht, Kandidaten von der Prüfung wegzuweisen, falls unerlaubte 
Hilfsmittel benutzt werden, falls von anderen Kandidaten abgeschrieben wird, oder 
falls ein Kandidat den Prüfungsablauf trotz Mahnung empfindlich stört. 

Adressänderungen  sind der zuständigen Prüfungskommission zu melden. 

Auskünfte  über Prüfungsergebnisse werden nicht erteilt. 
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Richtlinien für die Vertiefungsarbeit an der Berufs fachschule Gipser 
 
Die Vertiefungsarbeit (VA) ist geregelt in der Verordnung des BBT über Mindest-
vorschriften für die Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung (VMAB) vom 
27. April 2006, Art. 10 und im Reglement über das Qualifikationsverfahren im Fach 
Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung (PR AB) vom 9. Juli 2008, § 12-18. 
Im Nachfolgenden finden sich Präzisierungen zu den einzelnen Paragraphen. 
 
Durchführung 
 

Die den Lernenden zur Verfügung stehende Unterrichtszeit beträgt maximal 36 
Lektionen. Diese Unterrichtszeit wird in der Schule abgehalten. Ausnahme: Ein 
halber Schultag steht ihnen ausserhalb des Schulhauses zur Verfügung für Interview, 
Besichtigung, Recherchen usw. 
 
Noten 
 

Die Teile der Vertiefungsarbeit werden wie folgt gewichtet: Prozess der Erarbeitung 
25%, Produkt 50%, Präsentation 25%.  
 
Abgabe des Produktes 
 

Kann infolge Krankheit oder Unfall das VA-Produkt (bestehend aus dem Original und 
einer gehefteten Kopie) am festgelegten Abgabetag nicht eingereicht werden, so ist 
die Arbeit am direkt darauf folgenden Tag dem Schulsekretariat (Prüfungsleitung) zu 
übergeben (persönlich, per Post, per Bote, über ein Familienmitglied oder einen 
Mitschüler). Krankheit oder Unfall sind mit einem schriftlichen Arztzeugnis zu 
belegen. Wird der Abgabetermin aus anderen Gründen und/oder ohne schriftliches 
Arztzeugnis nicht eingehalten, dann gewährt die Prüfungsleitung eine Frist bis 12.00 
Uhr des darauf folgenden Tages. Bei der Note für das VA-Produkt wird ein Abzug 
von 2 Zählern (Noten) vorgenommen. Wird die VA wiederum nicht abgegeben, dann 
wird der/die Lernende nicht zur Schlussprüfung zugelassen.  
 
Präsentation 
 

Erscheint der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin nicht oder mit Verspätung 
zum vereinbarten Prüfungstermin, dann besteht grundsätzlich keinen Anspruch auf 
einen neuen Prüfungstermin oder auf eine Prüfungsverlängerung. Das gilt auch für 
verspätete Verbindungen im öffentlichen Verkehr (Bus, Tram, Bahn), für Stau oder 
Pannen auf den Strassen und für kurz vorher angekündigtes Zuspätkommen oder 
Nichterscheinen. Eine verpasste Präsentation bedeutet Teilnote 1. Ausgenommen 
davon sind Krankheit oder Unfall – jedoch nur, wenn der Prüfungskandidat/die Prü-
fungskandidatin vor dem verabredeten Prüfungstermin oder im Nachhinein ein 
schriftliches Arztzeugnis vorlegen kann. In solchen Fällen wird ein neuer Prüfungs-
termin für die Präsentation vereinbart. 
 
 



Ausbildungszentrum 

T: 043 233 35 75, F: 043 233 35 76 

az@malergipser.com 

 

  

 
 
 
Bekanntgabe der Noten 
 

Die Bewertung für das Produkt und den Prozess der Erarbeitung wird dem 
Prüfungskandidaten/der Prüfungskandidatin vor Beginn der Präsentation mitgeteilt. 
Auskünfte über die Bewertung der Präsentation dürfen vor der offiziellen Bekannt-
gabe nicht erteilt werden. Diese Bewertung und damit die Gesamtnote für die VA 
erfährt der Prüfungskandidat/die Prüfungskandidatin mit dem Gesamtergebnis des 
Qualifikationsverfahrens. 
 
abgeschriebene Arbeiten 
 

Der Lernende verpflichtet sich mit seiner Unterschrift, die VA selbständig zu planen 
und zu schreiben. Sämtliche Hilfspersonen sind zusammen mit der Art der Hilfe-
leistungen am Schluss der Arbeit im Quellenverzeichnis aufzulisten. Unzureichende 
Quellenangaben werden bei der Beurteilung angemessen berücksichtigt. 
Wird bei der Beurteilung der Arbeit festgestellt, dass sie kopiert, abgeschrieben oder 
von Dritten verfasst worden ist, wird die Arbeit nicht beurteilt und die Zulassung zur 
Schlussprüfung verweigert. Stellt sich heraus, dass Teile des Produkts nicht selb-
ständig erarbeitet worden sind, so erfolgt, gemäss Entscheidung der Prüfungsleitung, 
die Bewertung unter Ausschluss dieser Teile (§ 17 PR AB). Erfüllt das VA-Produkt 
dann immer noch die Vorgabe des geforderten Mindestumfangs, wird es, falls die 
verbleibenden selbständigen Teile den Qualitätskriterien gemäss Bewertungsblatt 
genügen, mit einer Note von maximal 4 bewertet. 
 
Information der Lernenden 
 

Die Lernenden werden über diese Regeln informiert und auf deren Konsequenzen 
aufmerksam gemacht. 
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Fördermassnahmen an der Berufsfachschule Gipser 
 
Allgemeines zu den Fördermassnahmen an der Berufsfa chschule Gipser 
 

Der Förderunterricht dient der Aufarbeitung ungenügender Voraussetzungen der Lernenden  
für den Normalunterricht in allgemein bildenden und berufskundlichen Fächern. 
 
Teilnahme 
 

Der Besuch der Fördermassnahmen ist unentgeltlich.  
Das Absenz- und Disziplinarwesen der Berufsfachschule gilt ebenfalls für die Fördermass-
nahmen. 
Die Zuweisung zum Förderunterricht soll über den ABU-/Berufskundelehrer bzw. Klassen-
lehrer oder aus eigenen Interessen erfolgen. 
Der Förderunterricht kann im Einverständnis mit dem Lehrbetrieb und dem Lernenden 
angeordnet werden. 
 
Ziele des Förderunterrichts 
 

Lernende mit Lernschwierigkeiten und schulischen Lücken den Anschluss an den Berufs-
fachschulunterricht ermöglichen. 
Voraussetzungen verbessern, um die Lehrabschlussprüfung zu bestehen. 
Erfassen von Lernschwierigkeiten und fachlichen sowie sprachlichen Lücken und daraus 
geeignete Lernziele vereinbaren. 
 
Die Lernenden sollen erkennen, dass der Förderunterricht eine Hilfestellung zur Selbsthilfe 
ist. 
Der Förderunterricht orientiert sich am Stoff des Regelunterrichts. Dabei geht es um die 
Beseitigung von Bildungsdefiziten oder/und um die Förderung von Kompetenzen. 
 
Es geht im Wesentlichen um die Beseitigung oder Förderung der nachstehend aufgeführten 
Bereiche, wobei die Aufzählung nicht als abschliessend gilt: 
 

- Lesen, Leseübungen  inkl. Textverständnis und Wiedergabe 
- Mündliche und schriftliche Kommunikationsfähigkeit  inkl. 
Wortschatz, Syntax, Interpunktion, Orthographie, Stilistik 

      - Konzentrationsprobleme lösen und Konzentrationsübungen 
      - Leistungsprobleme : Durchhaltevermögen trainieren  
      - Lerntechnik   
 
Rahmenbedingungen 
 

Getroffene Vereinbarungen von Seite der Lernenden sollen eingehalten werden. 
Die lernenden Personen verpflichten sich, den Förderunterricht regelmässig zu besuchen. 
Der Förderunterricht ist eine befristete Massnahme, normalerweise für ein Jahr. 
Der Förderunterricht kann unter Umständen zwischen Allgemeinbildung und Berufskunde 
abwechseln. 
 
Lehrperson 
 

Die Lehrperson nimmt von sich aus, wenn nötig, Kontakt mit der Fach-/ABU-Lehrperson auf, 
um Informationen auszutauschen. 
Die Lehrperson setzt die Ziele fest und teilt sie den Lernenden mit. Die Ziele sollen realisier-
bar, überprüfbar, angemessen und zeitlich begrenzt sein. 
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Glossar 
 

ABU Allgemeinbildender Unterricht :  multidisziplinärer Fachbereich, welcher zwei 
Lernbereiche umfasst: Sprache und Kommunikation sowie Gesellschaft.  

Allgemeinbildung :  Vermittlung grundlegender Kompetenzen zur Orientierung im 
persönlichen Lebenskontext und in der Gesellschaft sowie zur Bewältigung von 
privaten und beruflichen Herausforderungen.  

Aspekt :  Betrachtungsweise, Perspektive, "Gesichtspunkte, unter denen 
Unterrichtsthemen angegangen werden können" (RLP 1996).  

BBG :  Bundesgesetz über die Berufsbildung  

BBT :  Bundesamt für Berufsbildung und Technologie: Zuständige eidgenössische 
Behörde des Bundes für die Berufsbildung. 

BBV :  Verordnung über die Berufsbildung  

Bildungsziel :  Beschreibung der zu entwickelnden Kompetenzen der Lernenden.  

Handlungskompetenz :  Gesamtheit aller Kompetenzen. Sie stellt die Verbindung 
zwischen Wissen und Können her.  

Handlungsorientierter Unterricht :  Kognitive, soziale und moralische aktive 
Auseinandersetzung mit der persönlichen, gesellschaftlichen und beruflichen 
relevanten und aktuellen Wirklichkeit.  

Kommunikation :  Austausch von Informationen zwischen Lebewesen.  

Kompetenzen :  Summe des Wissens, der Fertigkeiten, der Fähigkeiten, Eigenschaften 
oder Haltungen, die es ermöglichen, Anforderungen in komplexen Situationen 
adäquat zu bewältigen. 

konkretisiertes Bildungsziel :  Lernziel im Schullehrplan, welches operationalisiert ein 
beobachtbares Verhalten oder eine anzustrebende Haltung beschreibt.   

Leitgedanke :  Umschreibung von Begriff, Inhalt, Begründung und Lernweg eines 
Aspekts im Rahmenlehrplan.  

Leitidee :  Beschreibung von Funktion und Bedeutung eines Schullehrplan-Themas.  

Lernbereich :  Teil des allgemeinbildenden Unterrichts: Sprache und Kommunikation 
sowie Gesellschaft. 

Methodenkompetenz :  Fertigkeiten und Fähigkeiten, um bei Problemen und in 
Situationen zielgerichtet vorgehen zu können oder Wissen anwenden zu können.  

Qualifikationsverfahren :  Überprüfung und Beurteilung der erreichten Ziele eines 
Lernprozesses oder eine Produktes.   

RLP Rahmenlehrplan :  Erlass des BBT, welcher die Ziele und Vorgaben für die 
Schullehrpläne regelt.  

Sachkompetenz :  Wissensbasis für effektives und effizientes Denken und Handeln.  

Selbstkompetenz :  Fähigkeiten, Fertigkeiten und Haltungen, um eigenverantwortlich zu 
handeln und sein eigenes Leben zu gestalten.  
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Sequenz :  Abfolge von mehreren, thematischen Lektionen.  

SLP Schullehrplan : Kantonale Erlasse der Berufsfachschulen, welche die Umsetzung 
des RLP konkretisieren (Themen, Ziele, Qualifikationsverfahren).  

Sozialkompetenz :  Fähigkeiten, Fertigkeiten und Haltungen, um mit andern Menschen 
verantwortungsvoll und partnerschaftlich umzugehen.  

Sprachkompetenz :  Kommunikative Fähigkeiten und Fertigkeiten   

Thema :  Unterrichtssequenz im SLP , welche sich auf reale Situationen im 
gesellschaftlichen, beruflichen und persönlichen Leben bezieht.  

Thematischer Unterricht :  Eine Folge von Unterrichtssequenzen im Schullehrplan, 
welche multidisziplinäre Lernprozesse umfasst und deren Inhalte unter 
verschiedenen Aspekten bearbeitet.  

ABU-Verordnung :  Verordnung des BBT über die Mindestvorschriften für die 
Allgemeinbildung in der beruflichen Grundbildung: Rechtserlass, welcher die 
generellen Vorgaben des Bundes für die Allgemeinbildung enthält.  

Wissen :  Grundlage der Fachkompetenz, bestehend aus Orientierungswissen, 
Erklärungswissen, Handlungswissen, und Quellwissen.  

Ziel :  Haltung, Zustand oder Verhalten, welches angestrebt werden soll.  

 
 
 
 


